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Das Strafrecht bleibt eine Baustelle 

Lukas Reimann (SVP/SG), Luzi Stamm (SVP/AG) und Geri Müller (Grüne/AG) während der 
Sonderdebatte. Bild Key 

Der Nationalrat will das Strafrecht punktuell verschärfen. SVP, CVP und Teile 
der SP haben sich gestern für eine härtere Gangart ausgesprochen. Kritiker 
warnen allerdings vor einer gesetz-geberischen Hauruck-Übung. 

VON ADRIAN SCHUMACHER  

BERN Die Sonderdebatte im Nationalrat kam auf Druck der SVP-Fraktion 
zustande, die das seit dem 1. Januar 2007 geltende neue Strafrecht in der 
Vergangenheit mehrfach als «Kuscheljustiz» gegeisselt hatte. Mit ihrer 
Kritik stand die SVP gestern aber nicht alleine da – auch die übrigen 
Parteien waren für das Thema empfänglich. Und so kam es, dass die 
grosse Kammer in ihrer rund dreieinhalbstündigen «Chropfleerete» über 
72 Vorstösse zu befinden hatte. Besonders heftig in der Kritik standen die 
im Zuge der Strafgesetzrevision eingeführten bedingten Geldstrafen, 
deren abschreckende Wirkung mehrfach in Zweifel gezogen wurde. Damit 
waren die Gemeinsamkeiten im Rat freilich weitestgehend erschöpft. In 
ihren Rezepten, wie das Strafrecht zu kurieren sei, liessen sich die 
Parteien im wesentlichen in drei Gruppen einteilen. ESchluss mit 
«Kuscheljustiz»: Für eine drastische Verschärfung des Strafrechts sprach 
sich vorab die SVP aus. Luzi Stamm (AG) rief dazu auf, kurze Haftstrafen 
wieder einzuführen sowie die Möglichkeit zu schaffen, auch Ersttäter 
vermehrt mit einer unbedingten Strafe zu sanktionieren. Weitere 
Forderungen betrafen Schnellgerichte nach französischem Vorbild, die 
eine rasche Verurteilung von Tätern ermöglichen sollen. Und schliesslich 
nahm die SVP Kriminaltouristen ins Visier. «Wir brauchen die 
Wiedereinführung der Landesverweisung, damit Kriminaltouristen auch 
nach Verbüssung der Strafe durch den Strafrichter sofort abgeschoben 
werden können», so Stamm. Sukkurs in ihren Vorstössen erhielt die SVP 
gestern vorab von der CVP. «Unser Strafrecht hat für gewisse 
Gewaltdelikte seine abschreckende Wirkung weitgehend verloren», 
konstatierte Norbert Hochreutener (BE). Die Strafen bei Delikten gegen 
Leib und Leben müssten daher verschärft werden. EGesamtüberprüfung 
und Nachbesserungen: «Strafrecht und Justiz geniessen in der 
Bevölkerung aktuell nicht mehr die Glaubwürdigkeit, die in einem 
Rechtsstaat erforderlich ist», sagte Anita Thanei (SP/ZH). Schnellschüsse 
würden jedoch mehr Schaden anrichten statt nützen. «Wir wehren uns 
nicht gegen Veränderungen, aber wir wehren uns gegen 
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Einzelkorrekturen. Wir wollen eine Gesamtüberprüfung des 
Strafsystems», so Thanei. Weiter forderte die SP eine nationale 
Gewaltpräventionskampagne, ein Gewaltschutzgesetz und 
Verbesserungen im Bereich des Opferhilfegesetzes. EMarschhalt: Daniel 
Vischer (Grüne/ZH) wollte dem Nationalrat eine drei- bis fünfjährige 
Denkpause in Sachen Strafrecht verordnen. «Wir haben das Strafrecht in 
den letzten fünf Jahren etwa fünfmal revidiert.» Damit setze der Rat über 
kurz oder lang seine Glaubwürdigkeit aufs Spiel. «Wer alle zwei Jahre 
sein Strafrecht ändert, der verdient das Attribut des Pfadfinder- und 
Huschelitums». Auch FDP-Fraktionschefin Gabi Huber (UR) sprach sich 
für ein Vorgehen mit Augenmass aus. «Das Strafrecht eignet sich 
denkbar schlecht für einen Aktionismus, der auf tagespolitischer 
Empörung gründet.» Huber verwies in diesem Zusammenhang auf die 
Arbeiten im Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartement (EJPD), wo 
derzeit das Projekt «Harmonisierung der Strafrahmen» vorangetrieben 
wird.  

Bundesrat will Fakten sammeln  

Im Rahmen dieses Projekts soll jede Strafe, die Art ihres Vollzugs und ihr 
Verhältnis zu den anderen Strafen analysiert und nötigenfalls geändert 
werden, erklärte EJPD-Vorsteherin Eveline Widmer-Schlumpf im 
Nationalrat. Betroffen von der Überprüfung seien insbesondere die 
Strafen von unter sechs Monaten, namentlich also die Geld- und kurzen 
Haftstrafen sowie die gemeinnützige Arbeit. Bevor der Bundesrat aber 
eine Vorlage unterbreite, müssten Fakten erhoben werden. Dafür will sich 
der Bundesrat ein bis zwei Jahre Zeit geben. Eine generelle Erhöhung 
des Strafrahmens sei aber nicht vorgesehen, so Widmer-Schlumpf.  
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« zurück 

Der Nationalrat spricht sich für deutlich 
härtere Strafen aus  
Regierung plädiert für grösseren Effort  
Leichter vorzeitig in Pension gehen  
Randental: Schulen neu strukturiert  
Kräftemessen: Der Schweizerische 
Schulsporttag machte Spass  

Heute in den SN -> Frontseite

Wir Schaffhauser

Beilage in den «SN» und in der «NZZ» zum 
Sechseläuten. 

Mehr »
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